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«Konflikte muss man ausbügeln»
hoMBrechtikon. Jda und Manfred Richartz haben erreicht,
wovon andere Paare träumen:Morgen sind sie seit 60 Jahren
verheiratet. Ihr Rezept für eine lange Ehe: nach einem Streit wieder
aufeinander zugehen und durchhalten.

mirjam bättig-schnorf

Ein Freund war es, der Jda und Manfred
Richartz-Bonelli miteinander bekannt
machte.Damals, vor über 60 Jahren. «Er
sagte zu mir, die Jda wäre etwas für
mich», erzählt Richartz und schmunzelt.
Der 85-Jährige sitzt am Küchentisch sei-
nes Zuhauses in der Aegerten in Hom-
brechtikon.Hellwach schauen seineAu-
gen über den Brillenrand. Mit seiner
86-jährigen Frau bewohnt er einen Teil
des Bauernhofes, auf dem er einst gebo-
ren wurde. Ende September wird das
Ehepaar diamantene Hochzeit feiern.
Der Jubilar erinnert sich ans erste Tref-
fen 1950mit seinerAngetrauten in einem
Restaurant im Zürcher Hauptbahnhof:
«Es hat nicht sofort gefunkt.» Das sei
erst später passiert. «Aber ich habe
schnell gemerkt, dass sie einen guten
Charakter hat.»

Chrampfen auf dem Bauernhof
Die damals 23-jährige Bauerntochter
Jda war 1947 aus dem Veltlin in die
Schweiz eingereist. Sie chrampfte zuerst
auf einemHof, bevor sie zumBruder des
Patrons ins Zürcher Restaurant Zum
Schwarzen Bären wechselte. Dort koch-
te sie einige Jahre lang in der Küche.
Streng sei es gewesen, erzählt die Jubila-
rin, die sich inzwischen dazugesellt hat.

«Aber ich war es gewohnt, anzupacken.»
Der junge Manfred wohnte inzwischen
nicht mehr auf dem Hombrechtiker
Bauernhof. Sein Vater hatte die Familie
verlassen und in Polen wieder geheiratet.
Der Sohn war mit seiner Mutter zum
Stiefvater auf einen Bauernhof in Bop-
pelsen gezogen.Als Jugendlicher absol-
vierte er eineAusbildung zum Landwirt.
Anschliessend kehrte er zurück zu sei-
nen Wurzeln und arbeitete zwei Jahre
lang bei seiner Tante und Gotte auf dem
Aegerten-Hof.

Leben und Tod Hand in Hand
Zwei Jahre nach dem ersten Treffen
heirateten die beiden Verliebten. Sie
bezogen eineWohnung imGrossacker in
Hombrechtikon. «Dort, wo die armen
Leute zuerst hinzogen», sagt Manfred
Richartz. Der frisch Verheiratete ver-
diente sein Geld bei einer Firma, die
Tief- und Kernbohrungen ausführte. In
den folgenden sieben Jahrenmussten Ri-
chartz innerhalb der Gemeinde viermal
umziehen. «Mehrmals war der Mietzins
zu hoch; ein anderes Mal wollte derVer-
mieter die Wohnung selber nutzen», er-
zählt der Pensionär. In dieser Zeit bekam
das Paar vier Buben. Doch noch wäh-
rend die Mutter nach der Geburt des
vierten Jungen im Spital Männedorf
weilte, starb der Zweitjüngste mit ein-

dreiviertel Jahren im gleichen Gebäude.
«Die Narkosemittel für die geplante
Leistenbruchoperation waren falsch be-
rechnet worden», erzählt der Pensionär
mit brüchiger Stimme undTränen in den
Augen. «Meine Frau hat, kaum aus dem
Spital entlassen, ein Kind beerdigen
müssen.» Dennoch bringe es nichts, auf
jemanden wütend zu sein: «Wenn etwas
passiert ist, kannman es nicht mehr rück-
gängig machen.»

Jda Richartz kann sich in letzter Zeit
nicht mehr an alles erinnern. «Sie leidet
unter einer beginnenden Demenz», sagt
ihrMann.Doch derVerlust ihres Kindes
hat sich der Mutter tief in die Seele ge-
brannt. Traurig schüttelt sie den Kopf
und seufzt. Und sagt dennoch: «Ich den-
ke nicht immer an das, was war. Ich neh-
me einen Tag nach dem anderen.»

Im Aargau war es am schönsten
Nach der schwierigen Zeit in Hom-
brechtikon folgten Jahre, die das Ehe-
paar als eine der schönsten Phasen sei-
nes Lebens bezeichnet: Über zwei Jahr-
zehnte lang wohnte die Familie in einem
Häuschen im Aargau. «Dort haben wir
so viele nette Leute kennengelernt»,
sagt die Jubilarin. Der Vater arbeitete
bei der Firma Schulthess und sass zwölf
Jahre lang für die SP im Gemeinderat.
Inzwischen war die Kinderzahl wieder
auf vier angewachsen:Der Sohn von Jda
Richartz’ Schwester kam gleich nach
der Geburt als Pflegesohn in die Fami-
lie. «Meine Schwägerin konnte nicht zu
ihm schauen», erklärt Pflegevater Ri-
chartz. 1981 liess die Familie den Aar-

gau wieder hinter sich und zog auf den
Aegerten-Hof in Hombrechtikon. Die
Tante war inzwischen gestorben. «Sechs
Jahre lang habe ich gekämpft, bis ich
den Bauernhof aus der Erbschaft kau-
fen konnte», erzählt Richartz. Zuvor
hätten seine Frau und er am Strickhof
in Lindau nochmals eine gerichtlich ver-
langte Prüfung ablegen müssen. «Ob-
wohl wir beide als einzige der 13 Erbbe-
teiligten sowohl eine landwirtschaftli-
che Ausbildung als auch Berufserfah-
rung ausweisen konnten.»

Wieder ein Schicksalsschlag
Die Politik lagManfred Richartz auch in
Hombrechtikon amHerzen:Von 1982 bis
1986 war erMitglied des Gemeinderates.
1987 traf die Familie ein weiterer Schick-
salsschlag: Jda Richartz verlor ihren lin-
kenArm beimArbeiten mit einer Holz-
hackmaschine. Jammern ist jedoch nicht
ihreArt. «Ich machte einfach das,was ich
noch konnte.» Ihr Mann sagt stolz: «So-
gar gebügelt hat sie noch bis vor kur-
zem.»

Das Rentnerpaar ist froh, dass die
strengen Jahre nun vorbei sind.Der Hof
gehört seit längerem dem mittleren
Sohn. «Wir haben es eigentlich schön»,
sagt Jda Richartz. Doch auch nach
60 Jahren Zusammenleben gibt es bei
den Eheveteranen ab und zu Streit.
«Dann fliegen die Fetzen», sagt der Ehe-
mann. Aber danach gehe man wieder
aufeinander zu und versöhne sich. «Kon-
flikte muss man ausbügeln und in schwie-
rigen Zeiten auch mal durchhalten kön-
nen.»

Morgen feiern die hombrechtiker Jda und Manfred richartz diamantene hochzeit. bild: reto Schneider

Provisorium fürs
Jugendzentrum

ZuMikon.Das Zumiker Jugendzentrum
zieht voraussichtlich bald in ein Proviso-
rium.Heute befindet es sich imGebäude
derMigros an der Dorfstrasse.Der Gros-
sist hat aber Ausbaupläne und benötigt
den Platz nun für sich.Da derMietvertrag
mit derGemeinde noch läuft,will dieMi-
gros dem Jugendzentrum am gleichen
Standort neueRäume zurVerfügung stel-
len.Sie hat deshalb ein Baugesuch für ein
befristetes Provisorium eingereicht, über
das die Gemeinde noch nicht befunden
hat.Längerfristig soll das Jugendzentrum
an einem anderenOrt unterkommen:Der
Gemeinde schwebt ein Begegnungszent-
rum für Jung undAlt im altenGemeinde-
haus vor. Zurzeit wird abgeklärt, ob die-
ses schützenswert ist oder allenfalls durch
einenNeubau ersetzt werden könnte. (miw)

Neues Reservoir
in der Waldburg

ZollikerBerg. Das Reservoir Wald-
burg an der Winterhaldenstrasse zwi-
schen Zollikon und Zollikerberg wird
abgerissen. Zuvor wird ein neues Reser-
voir gebaut.Die Gesamtkosten belaufen
sich auf rund 2,5 Millionen Franken.
Bauherr sind die Werke am Zürichsee.
Gründe für den Neubau sind: Das be-
stehende Reservoir aus dem Jahr 1935 ist
mit seinen 1000 Kubikmetern zu klein.
Es entspricht zudem nicht mehr dem
Stand der Technik. Vor allem, wenn das
Wasser von der Feuerwehr zu Lösch-
zwecken verwendet werden muss, reicht
der Druck teilweise nicht aus.Der Stand-
ort des neuen Reservoirs liegt deshalb
rund 16 Meter höher gut 300 Meter die
Winterhaldenstrasse aufwärts. Es wird
1200 Kubikmeter fassen.

Der Neubau bedingt laut Mitteilung
derWerke am Zürichsee Rodungen von
knapp 4400 QuadratmeternWaldfläche.
Mit diesen Arbeiten wurde bereits be-
gonnen.Bis imHerbst 2013 soll der gan-
ze Bau abgeschlossen sein. (pag)

Viehschau mit
Schönheitswahlen

Meilen.Die Saison derViehschauen hat
wieder begonnen.Am 22. September zei-
gen die Meilemer Bauern ihre Tiere der
Öffentlichkeit. Zwischen 120 und 180
Milchkühen werden ab 9.30 Uhr beim
SchiessplatzMeilen zu bestaunen sein.Es
folgen Schönheitskonkurrenzen in ver-
schiedenen Kategorien: Stiere, Rinder,
junge und alteKühe,alles ist vertreten.Als
Höhepunkt, nach dem Mittagessen, wer-
den die Schöneuterpreise vergeben und
Miss-Wahlen veranstaltet.Für die kleinen
Gäste gibt es einen kleinen Streichelzoo.
DieWirtin desRestaurants Schützenhaus
bewirtet dieGäste.Geöffnet wird um8.30
Uhr mit einem Stärkungsimbiss für die
Frühaufsteher und endet, wenn kein Es-
sen mehr vorhanden ist. (e)

Naturschutzaktion
für Schlingnatter

stäfa. Am 22. September findet im
Reptilienkorridor Mutzmalen in Stäfa
der Naturschutzaktionstag des Naturnet-
zes Pfannenstiel statt. Von 9.15 bis 16
Uhr wird ein Korridor aus Steinwällen
gebaut. Dieser soll zwei Lebensräume
seltener Schlingnattern miteinander ver-
binden.DieTeilnehmer können bei dem
Bau dieses Korridors mit verschiedenen
Einsätzen helfen: Es gibt Steinwälle zu
schichten, Steine zu transportieren und
Asthaufen anzulegen. Nach dem ge-
meinsamenMittagessen findet eine Füh-
rung durch die Reben zu einer Trocken-
mauer statt. Als Abschluss gibt es eine
Weindegustation. (e)

Anmeldung bis 21.September: christian wiske-
mann, 043 3668390, wiskemann@quadragmbh.ch

Orgelkonzert
von Haydn

stäfa. Das Orchester Stäfa-Ürikon
freut sich, am Sonntag, 23.September, in
seinemHerbstprogramm zusammen mit
dem Stäfner Organisten Michael Pelzel
das Konzert in C-Dur von Joseph Haydn
(Hob. XVIII Nr. 1) für Orgel und Or-
chester aufzuführen.Dies wird zugleich
Schlusspunkt des Orgelfestivals in der
reformierten Kirche Stäfa sein. Eben-
falls von Joseph Haydn spielt das Or-
chester die Sinfonie Nr. 32 C-Dur und
vom Hindemith-Schüler Harald Genz-
mer «Charakterstücke». Pius Brunner,
der langjährige Orchesterleiter, wird di-
rigieren. (e)

Sonntag, 23. September, 17 Uhr, ref. Kirche Stäfa,
Sonntag, 30. September, 17 Uhr, ref. Kirche
Gossau Zh, eintritt frei, Kollekte.

Heizungs- Lüftungs- Klima- und Elektroanlagen

Wie sieht Ihre
Heizkosten-
rechnung aus?

044 790 41 69

...Heizölabsatz steigend (CO2-Abgabe)
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Heizen mit Oel, Gas, Erdwärme, Sonne und Holz

In 100
Tagen ist
Winter
...checken Sie Ihre Heizung schon jetzt
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043 277 30 30
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